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chen, religiös-christlichen Einübung und bieten den 1n ihnen jene Erfahrungen gruhdgelegt,
„neuartıge Formen einer modernen Sozialisa- deren spate Früchte EYST 1mM Erwachsenenalter

reiten. Roman Bleistein 37t10n“ a eben 1n jenen Diensten und 1n jenem
Dialog mMI1t der Jungen Generatıion, die ihr 1mM

Warum iıch Christ bın Hrsg. N Jens Mün-Glauben elıne nıcht 11UT relig1iöse Identität auf-
chen Kındler 1979 23873 Lw. 29,80.bauen helfen Wıird der Glaube auf diese Weise Gerhard Schmidtchen, Was den Deutschen heilig

in seiner identitätsstittenden Kraft erfahren, ISE: Religiöse un politische Strömungen 1n der
werden VO  3 christlichen Kindheiten ıcht 1Ur Bundesrepublik Deutschland. München: Kösel 1979
rührselige Erinnerungen übrigbleiben; CS WeLl- 227 Kart. 29,80

Angst un Glaube

Wenn Angst ein lange christlich dargestellter Theologie eine präzıisere Geschichte dac Pfos
und gedeuteter, EeTST ach Kierkegaard säkula- blems CI}: In der Veränderung der
risiıerter Begrift 1St, darf ann eline theologische Angst zeigt sıch Ja ein jeweıils anderes, gerade
Arbeit 74 00 Angstproblem heute mi1t Freud durch die Offenbarung des Alten un des
fangen? Obwohl das UL, 1St ein Buch Neuen Testaments anders gewordenes Stehen
begrüßen, das Angst und Schuld) 1mM Ontext 1n der Welt un VOr Ott
VOoO  z} Tiefenpsychologie und Theologie — Dıie theologische Reflexion, etw2 VO Paulus
tersuchen unternımmt, damıt zugleich eın und Johannes A diskutierte das Selbstver-
grundsätzlicheres Gespräch beider Diszıplinen ständnıs des Menschen VOTL Gott 1n einer sub-
anzielt Vor allem x1Dt Anlaß der Frage, limen Dialektik VO Furcht un Freiheit, der
w1e heute das Angstproblem un überhaupt iın em MIt Christus solidarıschen Angst-Leı-
dıe zwıschen der Theologie und den verschlile- den, der Bedrängnis 1n der Welt Joh 16, 6
denen Rıchtungen der Psychologie nd Psycho- Das Stehen ın der Welt hat sıch 1Ns Fremdere
therapıe anstehenden Fragen AaNSCHANSCH We[TLr- vewandelt; das Fremdsein hat ber eınen Innn
den ollten aul Tillichs eindrucksvoller Ver- Den Bogen VO  . Augustinus ber Luther

Kierkegaard schlägt noch Heidegger 1n einersuch einer ontologischen Untersuchung der
„existentiellen“ (1m Unterschied ZUr „patho- großen Anmerkung ZUr Geschichte des Angst-
logischen“, neurotischen) Angst innerhal einer problems (Sein und Zeıt, SA dn pa 190) Da
Analyse des „Mutes ZuU Sein  CC  9 die als Psychoanalyse un experimentelle Psychologie

sıch eher naturwissenschaftlich verstehen, StUN-Interpretation des Glaubens verstand (Ges.
Werke, ET 11—-139), lıegt tast 510 de SS der Theologie wohl a 1m Gespräch
Jahre zurück: S1e hat Ma{(ßstäbe B und dıe Angst den geschichtlichen Aspekt V1 -

Fragen velassen. LFGLEN dıie gegenwärt1ig gespurte (und CS-
Tillich sieht die Notwendigkeıt einer sene) Angst 1St ıcht die Angst schlechthin.

Geschichte der Angst, dıe auf vers  1edene Be- Wollte dıe Theologie sıch 1L1LUTLr MIt Freud und
drohungen verschiedener Epochen Je anders Jung ber das Angstproblem verständıigen,
AaNntWOFrTeL; dabei kommt, gegenüber den VO' würde S1e N sıch leicht machen. In der lern-
Indivyviduum ausgehenden Tiefenpsychologien, theoretischen Angst-Erklärung etwa Angst
VOT allem die soz1ale Komponente der Angst als (gelernte der angeborene) Vermeidungs-
stärker heraus. Wiährend sıch ber AaUus Tillichs reaktıon VOTLT einem aversıiven Re1iz be1ı gleich-
Ontologie der Angst 1L1LUT eine typologisierende zeıtıger eXiILrem hoher zentralnervöser und
Schematik der Tel großen Angst-Epochen ab- vegetatıver Aktivierung (Erregung) dürfte
leiten äßt Angst VOL Schicksal und Tod (aus- eıne Anfrage das traditionelle Menschenbild
gyehende Antiıke), Angst VOTLr Schuld un Ver- stecken: mu{fß ıcht die Steuerung durch Sıgnale
dammung (spates Mittelalter), Angst VOTL Leere AUS der Umwelt höher veranschlagt werden
un Sınnlosigkeit (Gegenwart) ware VO  e der als üblich?
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Vor allem sollte heute, nach den experimen- Das Christentum nd dıe Angst:(*1975% ZuUerst

talpsychologischen Forschungen der etzten Haendler, Angst und GlaubeY
Jahre, mehr darüber ZEeESART werden können, Tiıllich, Der Mut eın (#F97/6; deutsch
W AS Nnıt Angst eigentlich gyemeınt 1St ZUEerSsti 19530 Balthasar, Der Christ
Beschreibungen des Phänomens Angst sind un dıe Angst (9L9/6 ZUEerSt Von die-
vorhanden, difterenziert nach den Ebenen des sen Theologen ISt Pfister schlicht überholt, da
Verhaltens (motorisch), des Erlebens subjek- sıch 1Ur auf die frühe psychoanalytische
tiv-verbal) un der physiologischen Vorgänge Formulierung der Angsttheorie bezieht; Tıllıch
(Gehirnstrom-Aktıivıtät, Puls- un Atemftre- veht 1L1Ur wen1g autf dıe (endgültige) Angstlehre
quCeNzeCn UuSW.). Angstverlauf und angsthem- Freuds ein; Ar Balthasar nımmt das Gespräch
mende Mechanismen sınd besser durchschau- MmMI1It der Psychologie überhaupt ıcht auf Sollte
bar; der Zusammenhang Ön kognitivem un das als Beleg dafür gelten dürfen, da{ß sıch seIt
emotionalem Bereich 1st Gegenstand expliziıter den tünfzıger Jahren dıe Theologen ıcht mehr
Theorien; das Miteinander VO  3 Angstempfin- für die psychologische Angstforschung interes-
dung und Angstbewältigungsreaktionen, Zut siert haben?
studiert, dient bereits unmıiıttelbarer der Praxıs Vor allem scheint mMI1r Hartungs Arbeiıit
der Angsttherapie. zeıgen, da{ß 1m interdisziplinären Gespräch

Das subjektive, VO „Wéltanschauung“, pPCI- VO  3 Psychologie und Theologie ber dıe Angst
sönlicher Erinnerung un erworbenen Haltun- die Ebene der Begegnung ErSTt bestimmen
SC bestimmte Angsterleben, urchaus Iso ware, ber eın Nebeneinanderher hınaus-
kognit1v DESTCUECTKT, 1St NUuUr noch eine Angst- zukommen : die Begegnung 1m Praktischen,
Diımensıion untier anderen; die Theologie sollte Iso zwischen Seelsorger un Psychotherapeu-
das WwI1ssen, wWenn S1C ber Angst redet, nd Cch, genugt Ja nıcht; eine gemeınsame Anthro-
iıhren Beıtrag richtig einordnen. pologie der Angst au fß gefunden werden. Das

Mu S1C sıch, arüber hınaus, nıcht VOI der Bedenken der Sprache könnte daftür, nach
modernen Angstforschung fragen lassen, ob Schartenberg ®, eine Grundlage se1n, da die
S1Ee sıch aut die christliche, iın den Zusammen- Angst Ja verschlossen, SEUMMM 1St, den Kommu-
hang der Erbsündenlehre eingeordnete Angst nıkationszusammenhang storen nelgt.
Kierkegaards, auf dıe „ontologische“, „eıgent- Da Angst nıcht eın eindeut1iges Phänomen
liche“ Angst Heıdeggers, die selber als selten ISt, sondern ımmer, schon 1ın der blofßen Dar-
einschätzt, autf dıe „existentielle“ Angst Tillichs stellung, der anders ausgelegt wiırd, eshalb
zurückziehen kann? Mögen dıe „realen“ und ZUuUr Frage nach dem Menschen gehört, mu{
neurotischen AÄngste uch analer wırken eıne brauchbare Deutung der Angst VONN den
Tıillıch diskutiert immerhın dıe Dialektik VO  j Humanwissenschaften erarbeitet werden. Der
exıistentieller und pathologischer Angst theologische Beıitrag wırd ZUEerSst die Kritik
haben S1e doch iıhr anthropologisches Gewicht; den philosophisch , unbesorgteren psychologi-
der Posıtiyismus der experimentellen Psycho- schen Theorien se1n; AZUu gehört bereits die
logie verlangt andere Antworten als die (oft Frage, ob CS be1 methodisch reduktionistischen
existenzphilosophisch interpretierten) Tieten- psychologischen Ansätzen leiben darf, ob
psychologıen. Auft jeden Fall ware vVvVvon seıten nıcht vielmehr Theologıe, Ww1€e auf ıhre Weiıse
der Theologie dıe Vielfalt der psychologischen uch Dıichtung und Lıteratur, ıhre interpretie-
Angsttheorien erst ZUuUr Kenntnıis nehmen. rende, problem-erweiternde Sıcht, ıhre Frage

Entschliefit sıch aber, be1 den Tieten- nach 1nnn und übergreiftendem Zusammenhang
behaupten mu{ Gegen die (psychologisch-psychologien leiben, dıe Ja keineswegs

eintach ersetzbar sınd, müfiten ein1ıge Vor- methodische) Isolierung der Angst wırd die
AauUSSELZUNSCH geklärt se1in. Hartung rete- Theologie darauf bestehen, Angst 1mM seelis  en
rıert Freuds und Jungs Angsttheorıien, SOWl1e Gefüge ihrer „Gegenspieler“ beschreiben,
VO  3 theologischen Stellungnahmen Pfister, WI1e Tillich Muüt und Partiızıpatıon eın
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heranzıeht, der Ernst OC und ach ıhm an dıe Theologie bestimmt 1St, letztere T

lernen hätte. Lorenz Wachingereinıge Theologen) als Gegenkraft dıe Hoff-
Nung, der Pfister bereits die Liebe uch

Marıanne Hartung, Angst und Schuld 1n Tieten-religionsgeschichtlich un kulturvergleichend,
Ww1e Eliade wırd ach dem Zusammen- psychologie un Theologie. Stuttgart: Kohlhammer

979 156 (Urban. 647/.) Kart. Es handelt sıch
hang VO  —$ Angst und Inıtiation, Annahme des eine Lizentiats-Arbeit e1m Fachbereich Katho-
Todes fragen seın Dıie Zusammenhänge lische Theologie üunster.
zwiıschen Angst un Wahn- der Ideologiebil- Religion 7zwischen Wahn un: Wirklichkeit (GOöt-
dung müfßten eine kritische Theologie ren- tingen LO 17TZEV Eınıge eıtere Vorschläge
end interessieren, ebenso W1e die AaUus gesell- azu 1n meınem Vortrag ngst un Glaube. Zum

Verhältnis VO Psychologie und Theologie, 1n :schaftlicher, uch kırchlicher Interaktıon un Theologie un Humanwissenschaften (BambergerKommunikatıon entstehende Angst. Damıt Hochschulschriften, (Bamberg 3555
ber befinden WIr uns 1n jenem Bereich, der Mythen, Iräume un Mysterien (Salzburg

6587VO den kritischen Anfragen der Psycholggie
Biblische Urgeschichte

Was 1st der 1Inn der ersten Kapiıtel der Bibel? Der Mensch, W1e Jetztst, 1st nıcht A4US den
Haben s1e dem heutigen Menschen noch eLWAa: Händen Gottes hervorgegangen; nach Kap

stand Gott 1m vertrauten Verhältnissagen? der sind S1e der Versuch einer noch
sıch 1n Mythen bewegenden Welt, siıch auf e1ınes Kindes einem liebenden Vater. Er
ÜAhnliche Weiıse ber den Menschen Rechen- wulfßte sıch den Tieren wesentlich überlegen;
chaft geben, Ww1e 6S auch bei vielen 1n der Namengebung zeıgt sıch seine Freiheit
anderen Völkern und Kulturen yeschehen 1st, un seın Selbstsein. ber Aaus diesem Verhält-
un em auch der yleiche Wert zuzuschreiben N1s der Vertrautheit und Nähe, durch das
ist? Fıne NtwoOrt auf diese Frage VO: Stand- sıch ın seinem Daseın gehalten und gesichert
punkt der Exegese, der Tiefenpsychologie un wulßte, 1St ach Kap herausgefallen; un
der Philosophie geben unternımmt das herausgefallen durch einen schuldhaften Ab-
ZrodS angelegte Werk VO Drewermann, tall, durch den Gott enttremdet wurde,
„Strukturen des Bösen“ dem 11UT mehr miıt Mifßtrauen begegnet.

Die dem Jahwisten (J) zugeschriebenen Ka- Dadurch hat der Mensch das Wıssen den
pitel Gen DEn sınd ıcht Geschichte 1mM gC- Grund des eigenen Se1ns verloren. A4se1ns-
wöhnlichen Sınn; s1e sınd mehr, gleichsam das n wırd ZUr orundlegenden Eıinstellung; aut
OrWwOort / 086 Heilsgeschichte, Ja jeder Ge- sıch selbst zurückgeworfen findet sıch dem
schichte, SOZUSAagECN eine Wesensgeschichte der vergeblichen Versuch ausgeliefert, sıch selbst
Menschheıt. Sıe sınd 1Iso ıcht eine zufällige sründen. Mıt der Entiremdung VO OttReihe VO mythischen Bıldern, sondern „eine hat die Sünde uch das Verhältnis des Men-1n sıch sinnvolle Entwicklungsreihe“ (L, XV),
eine dıe etzten Gründe autfdeckende Darstel- schen ZU Mıtmenschen, ZUur Natur und

sıch selbst gestort. Die letzte Ungesıichertheitlung des Menschen; enn tür das damalıge
Denken 1St das Anftängliche das Wesentliche. des eigenen Se1ins wirkt sıch 1n tiefer Angst

AUS,. Angstvoll unternımmt der Mensch eınenGewiß benützt dabei mMI1t Absıcht weıtver-
breitete, nıcht L1LUT dem semitischen Kulturkreis Versuch nach dem anderen, den dıe folgenden
zugehörende Bilder und Motive. Kapıtel darstellen, sıch selbst den Grund des

ber während alle diese Mythen eintfach eıgenen ase1ıns geben.
den Menschen darstellen, w 1e 1sSt und nıcht ber diese Versuche, uch WeNn s1e nıcht
anders seın kann, Gen und aus unmıiıttelbar Gott gerichtet sınd, führen
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